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Mac Kiill ey ad er Kryan?
Der heutige Tag (Dienstag ) wird die Entscheidung

darüber bringen , in wessen Hände das amerikanische Volk
für die nächsten vier Jahre die Präsidentschaft der Republik
legen will , in die Hände des bisherigen republikanischen
Präsidenten Mac Kinlcy oder des Demokraten Brya » . Die
Präsidentenwahl ist in den Vereinigten Staaten von Amerika
eine indirekte . Am ersten Dienstag des November , diesmal
also am 6 . November , wühlt das Volk die Wahlmänncr
die ihrerseits nachher den Präsidenten wählen . Jeder Staat
wählt so viel Wahlmänncr , als er Vertreter im Senat und
im Abgcordnctenhause des Bundeskongrcsses hat . Diese
Vertretung besteht aus zwei Senatoren , während sich die
Zahl der Abgeordneten nach der Einwohnerzahl — ans je
175,000 Einwohner ein Abgeordneter — richtet . Am ersten
Mittwoch des Dezember , also diesmal am 5 . Dezember,
treten die. Wahlmänner in der Hauptstadt jedes Staates zur
Stimmabgabe für die Präsidentschaftswahl zusammen . Am
2 . Mittwoch des Februar , also diesmal am 13 . Februar

„erf° ^ kmm im Kongreß die Zählung der von den
Wahlmänncrn abgegebenen Stimmen , wobei die einfache
Stimmenmehrheit entscheidet . Vereinigt kein Kandidat die
erforderliche Mehrzahl ans sich, ist also Stimmengleichheit
vorhanden , so wählt der Kongreß den Präsidenten ans der
Zahl bcijenigeu drei Kandidaten , welche die meisten Stimmen
erhalten haben.

Formell fällt mithin die Entscheidung über die Wahl
des Präsidenten erst am 13 . Februar , thalsächlich fällt sie
aber schon am 6 . November . Da die Partcistellung der
Wahlmänner von vornherein bekannt ist, und diese , wenn
ihre Wahl auch gesetzlich eine vollkommen freie ist, doch auf
ein bestimmtes politisches Programm gebunden sind , so ent¬
scheidet thatsächlich die Wahl der Elektoren , wie die Wahl¬
männer genannt werden , über die Wahl des Präsidenten
selbst . Die nachher erfolgende Wahl durch die Elektoren ist
mithin eine leere Formalität , denn der Elektor , welcher auf
die republikanische Gesinnung hin gewählt ist und trotzdem
für den Kandidaten der Demokraten stimmen würde oder
auch umgekehrt , hätte seine politische Rolle für immer aus-
ge,pielt . Mithin enlsch . ldet cs sich bereits morgen , welche
Partei in den Vereinigten Staaten von Amerika für die
nächsten vier Jahre im Besitz der politischen Macht sein
wlld , wenn auch die Wahl des Präsidenten erst im
Dezember , die Verkündung der Wahl erst im Februar er-
Mt und der neue Präsident die Geschäfte erst am 4 . März
des Jahres 1901 übernehmen wird.

Man könnte sagen , daß der Wahlkampf in den Ver¬
einigten Staaten dicsnial mit einer noch nie dagewesenen
Heftigkeit geführt worden ist , wenn diese Behauptung nicht
alle vier Jahre in Bezug auf die Wahlen in Amerika auf¬
gestellt würde . Jedenfalls hat der Wahlkampf an Heftigkeit
nichts zu wünschen übrig gelassen und in Bezug auf die in
Amerika üblichen Wahlmanöver und besonders in Bezug
auf die Bestechung , die diesmal gleichsam en gras  betrieben
wurde , scheint man in der Thal den Rekord vom Jahre 1896
geschlagen zu haben.

Wenn der Wahlkampf diesmal komplizirtcr war als
früher , so lag dies daran , daß zn den beiden Hauptfragen
des amerikanischen Wahlkampfes , der Währungsfrage und
der Schutzzollfrage , diesmal noch eine drille , die des Im¬
perialismus kam . Sowohl die Währungsfrage wie die
Schutzzollfrage sind diesmal thatsächlich nur Firmenschilder
gewesen . Sowohl durch das Gesetz vom März d. I ., sowie

*' lle. ^ ö" "l Jahre 1904 gesicherte goldfreundliche
Mehrheit tu , Senat ist die Silberpolitik der Demokraten
thatsächlich unmöglich gemacht . Die Republikaner halten
mithin keinen Anlaß , für das Gold , und die Demokraten
keinen Anlaß , gegen das Gold zu kämpfen , aber beide
thaten cs ans Prinzip . Der Zolltarif ist im Sinne der
Republikaner so schntzzöllnerisch wie mir möglich . Die
Demokraten behaupten , gegen diese Schutzzollpolitik zu sein,
aber ob sie sie in der Praxis abändern würden , kann als
zweifelhaft erscheinen.

Als Hanptwahlparole blieb mithin den Demokraten die
Bckämpfnng der imperialistischen Politik , wie sie das Pro¬
gramm der Republikaner bildet und die freilich auf den
Philippinen und ans Enba wenig Erfolge geerntet hat
Ursprünglich schien es auch , als ob es den Demokraten gc-
itngen wurde , durch den Einspruch gegen die neuerdings
beliebte E,nm,,chnngs - und Eroberungspolitik die Stellung
der Republikaner zu schwächen, um so mehr , da die Mehr¬
heit der Deutschen anfänglich sich der Wahl Bryans günstig
gcgciuiber zu stellen schien. Aber die Hinneigung Bryans
zur Silberpolitik , sein Liebäugeln mit dem Socialismus und
scinPakiircn mit der Bestechungsbande der „ Tammany Hall"
in New -Iork haben einen große » Thcil der Wähler und
vor Allem die überwiegende Mehrzahl der Deutschen in das
Lager Mac Kinleys zurückgeführt.

Dieser Umstand hat die Chancen Ma . Kinleys so ver¬
bessert , daß an der New -Aorker Börse die üblichen
Wahlivetten bereits ans 6 zu 1 zu Guns,em Mac Kinleys
stehen , und man in Amerika bereits mit Sicherheit auf die
Wiederwahl Mac Kinleys rechnet . Was unsere Interessen
an bei Wahl betrifft , so haben wir schon früher auseinander-
^e >etzt, dajz üicüdcöt von den Demokraten eine etwas weniger
unfreundliche internationale Politik zu erwarte » gewesen
wäre , daß aber die Frage , ob Mac Kinley oder Brya » für
uns doch in. Wesentlichen „ Jacke wie Hose " ist.

Fenttletou.

Friedrich Leopold Graf pt  Stolberg.
( ®iit Gedcnkblatt zum 150 -jährigen Geburtstage des Dichters .)

Von Herbert Mühlmann-

Ein Dichter , von der Gunst seiner Zeitgenossen cnipor-
gehüben und hochgetragen , aber auch von ringünstigen , ja
feindseligen Unheiles mancher derselben verfolgt , war
Friedrich Leopold Eros zu Stolberg . Ec ist zugleich einer
der populärsten Dichter deS Göttinger Hainbundes , denn
viele seiner Gedichte , wie das „ Lied eines dentschc » Knaben " :

Mein Arni wird stark und groß mein Muth.
Gicb, Vater , mir ein SchwertI
Verachte nicht mein junges Blut,
Ich bin der Väter ivcrth.

und das „Lied eines alten schwäbischen Ritters an seinen
Sohn " :

Sohn , da hast Du meinen SpeerI
Meinem Arm wird er zn schwer,

die in jedem Schullcsebnch stehen , sind durch die Schule ins
Volk gedrungen.

^ Am 7 . November d . I . sind 150 Jahre verflossen , seit
Friedrich Leopold Graf zu Stolbcrg das Licht der Welt er¬
blickte^ Seine Wiege stand in dem „ meerumschlungenen"
Holstein , in dem etwa sechs Meilen von Hamburg entfernten
Flecken Bramstedt . Sein Vater war der Reichsgraf Christian
Günther Stolberg -Stolberg , der einem der uralten fürstlichen
Geschlechter im alten Sachsenlande entstammte . Friedrich
,enoß mit seinem zwei Jahre älteren Bruder Christian im

Ans Ata dt und Land.
Wiesbaden , 6. November.

— tOrfchichtolinlciidee . g . November . 1896 : f Wilhelm
Nicol ., verzog von Württemberg , zu Meran . 1803 : -f Peter
T,cha,kowskli zu Petersburg rusf . Komponist . 1876 : -s- Giacomo
Atttonelll zu Nom . Kardinal -Staatssekretär Pins IX . 1860 : P Sir
Charles Napicr zn Merchistan -Hall , bek. brit . Admiral 1806 - Be-
ginn der dreitägigen Plünderung Lübecks durch Bernadotte , Sonlt
"ud . Murat . 1,93 : Enthauptung Louis Philipps von Orleans

Egalita ) 1 ,, 1 - * AloyS Scnefclder zu Prag . Erfinder
dcs « teindrucks 1 <.-50: Hans v . Kalte , der Freund Friedrichs des
Givtze ». zu Kustrin enthauptet . 1406 : ff Papst Junocenz VI.

Klub . .. Die Dameu -Gcsellschaft Wiesbaden ' vcr-
ai staltetc am 3 Nov . in ihre » Nainueii . Tauuusstr . 6, eine »nisiknlische
Abeudi " , erhaltung , welche sehr zahlreich besucht war und vielen
^csiol ! fand . Die hier ivohlbekannte Konzertsäiigerin Fräulein
Rosa Wodn : zka erfreute die Anwesenden durch gut gewählte
^cder von Schi,man » , Brahms re., in denen der Wohlklang ihrer
vortrefflich geschulten Stimme besonders gut zur Geltung kam.

elterlichen Hanse eine sorgfältige , namentlich auf Gottcs-
fnrcht , Frömmigkeit und Nächstenliebe gegründete Erziehung
und heiler und ungetrübt beschien die Sonne des Lebens
der Brüder Jugendzeit , sodaß Friedrich später , von Jngend-
erinnernngen belebt , singen konnte:

Nnd wir wuchsen enipor freudig , wie Stauden am Bach
Kanuten früh die süßesten Freuden des Lebens und pfliickten
^zeden kleinen Genuß , der sich im Schatten verbirgt.
Schon als zehnjähriger Knabe wurde er van den Dich¬

tungen Klopstocks , in dessen Gedankenwelt er aufivuchs,
mächtig angeregt nnd sein dichterischer Schaffcnslricb früh
geweckt. Eine seiner frühesten jugendlichen Dichtungen,
dessen Erhaltung B . G . Nicbnhr zn verdanken ist , bezog
sich wahischeiltlich ans das Jnbilänm der unumschränkten
Negierung Dänemarks im Jahre 1760 und lautet : '

Streut Blumen diesem Tag zur Ehre,
Auf daß er ewig festlich sei;
Baut , frohe Dänen , baut Altäre
Dem Throne und der Sklaverei!
Doch , daß Euch ja keiti Blißklang störe
*J» Eurer Freude Jnbcltou,
Verbergt des Patrioten Zähre,
Dann zündet Weihrauch vor dem Thron.

Als im Jahre 1765 der Vater in Aachen , wo er sich
zum Gebrauch der dortigen Bäder anfgehallen hatte , ge-
storven war , vertrat Klopstock bei dem fünfzehnjährigen
Knaben gewissermaßen Vaterstelle und übte fortan auf des
Knaben ilnd Jünglings religiöse und vaterländische Be¬
geisterung und auf die Entfaltung seines Dichtertalentes
den größten Einfluß an ? . Im Frühling 1770 verließen
die beiden Brüder den stillen ländlichen Aufenthalt im
Vaterhause , um auf der Universität Halle ihre wissenschafl-

&i , , ®«k,£  * ,8 - au V Ä ?l u ./ onfl eine  Anzahl Lieder mit
v klein Geschmack in kuustlcnfcher Vollendung , und die
Pianist, >, Fräulein Augnsta H a r t m a u n spielte mit feiner
?i '" ps " >d!,na ennge Konzertstücke Nach dem Abendessen wurde
die Gesell,chaft „ och durch Vorträge ernsten wie heiteren
Inhalts aufs Angeuehuiste unterhalten . Es scheint , als ob

mPncuklub sich unter der hiesigen Frauemvelt bereits
grober Beliebtheit erfreut Die geselligen Veranstaltungen werden
von . de" Mitgliedern wie deren Gasten eifrig besucht , und auch die
taguche Frequenz des Lese- wie des Theczinnuers ist eine stets
wachsende . Wie wir Horen , wird das diesjährige Winterprogramm
bcfouders rcichhaliig sein . Vorträge , zu denen bedeutende Kräfte
bereits gewonnen sind , werden niit musikalischen Ve - anstaltu » gen
abwechscln , nnd soll eine anregende Geselligkeit in jeder Weise ge-
fordcrt werden . Auch wird ein in baldige Aussicht gestellter
7)cuo »cn-A»fziig (Lift ) die etivas hoch gelegenen Nänme der Gesell¬
schaft bester zugangltch machen.

- Strayriibal,,, . Heute Dienstag , den 6 . d . M ., wird auf
der Strecke Biebrich -Beausite der zweigleisige Betrieb dnrch die
Moritzstraßc aiifgenommen werde » ; die Züge von Biebrich fahre»
durch die Adolphs -Allee und die Züge nach Biebrich durch die
Montzstiatze . Die Abfahrten der Zü ^e erleiden einige Äenderun ^en
und gestaltet sich der Fahrplan gegen den bisherigen wie folgt:
Abfahrt ab Biebrich ( Rheimifcr ) nach Bcansite : 522, M », 6» , 7»«
721 und so fort alle 15 Minuten bis letzte Wagc,l7 921' 9»«' 951'
1030, nno ( um  Abfahrt ab Bcansite nach Biebrich ( Rheinufer ) :
6“ , 701< 7 ‘6' 7J1 »ad so fort alle 15 Minuten bis letzte Wagen:
10o>, iow , 1021 und ab Kaiser-Friedrich -Platz : 11<» , 1130 „ nd 1200
Innerhalb des Stndtbcrings Wiesbaden - RondÄ - Beänsite und
umgekehrt findet von 8^ ab Rondell bezw . 9- ' ab Bcansite bis 8«».
ab Bcansite bezw . 922 Nachm , ab Rondell 7 -/ - Minnten -Verkehr
statt . Derselbe wird versuchsweise  bis auf Weiteres von IM
Vorm , ab Biebrich bis Beausile und IM ab Beausite bis Biebrich
durchgesührt werden . In der Moritzstraßc sind drei Haltestellen
errichtet , und zwar : Moritzstraßc (Ecke Rheinstraße ) . zwischen
Adelheid - und Gn ichtsstraße und zwischen Gocthcstraße und Kaiser-
Friedrich -Ring.

<1. Gi » Keiratlfsjch windlet ' nnd («in Genoss«. I,»
April d. I . kam der 1864 in Rittersbach in Baycrii geborene
Kaufmann Johann Wolfgang Schwarz  hierher . Er trug in den
Händen eine große Idee : ein nenes Neklameunternehmcii , von dem
er geglaubt haben will , daß cs sich bald über ganz Deutschland
»nd noch weiter hinaus ausbrciten werde . Das Rcklamennternehmen
bestand in einem etwa 80x50 cm großen vergoldeten Rahmen,
in welchem ein Karton mit aufgcpnpptem Adrcßbnchständer sich
befand , und welcher in hübschen Buchstaben die Inschrift trug:
„Adreßbuch der Stadt Wiesbaden " . Zur Linken nnd Rechten des
Standers waren Rubriken vorgesehen , ans welchen Firmen inseriren
konnten . Er gedachte sich Firincn zn angeln , die einen anständigen
Preis für diese Insertion bezahlen würden , und wollte dann das
Neklanieding in etwa sechzig Gasthäusern . Hotels nnd anderen
öffentlichen Orten anshängen . Als nun der Mann mit der großen
Idee durch die Wilhelmstraße marschirtc , fiel sein Blick auf einen
kleinen Koiikiirrenlen : ein Exemplar der Orientirungstafeln,
die damals in allcii Straßen angebracht waren . Er trat hinzu und
fand , daß sich als verantwortlich dafür ein Peter Seyfried  in
der Weslcndstraße bezeichnctc . „Der Mann lvär ' was für mich ",
dachte Schwarz und suchte Seyfried ans . Dieser ist 1874 in Dieburg
geboren , nennt sich Acquisiteur nnd wohnte damals bei einer „Ver¬
lobten ", einer Büglerin , mit der er bereits ein Kindchen hatte , nnd
die natürlich in dem Glauben war , an den , Acquisiteur sich 'mal
einen strammen Ehemann zn erziehen . Seyfried wurde der Com-
pagnon des Schwarz , und Beide zogen nun auf den Jnseratenfang
ans . Es gelang ihnen auch , im Verlauf mehrerer Monate einige
Aufträge — es sollen im Ganzen für etwa 700 Mk . sein — zu
erhalten . In der Zwischenzeit wollten aber Beide leben , nnd da
Seyfried außer seiner „Verlobte, !", bei der er wohnte , noch
einige „Verlobte " hatte , so uiußteii diese die Kostm der

liehe Bildung forlzusetzen ; im Herbste 1772 bezogen sie die
Universität Göllingen , wo mehrere stndirende Jünglinge , die
gleiches Streben und auch gleiche Neigung zur Poesie be¬
seelte , sich zn einem Bunde vereinigten , der enthusiastisch
für Klopstock schwärmte und gewöhnlich der „Hainbund"
genannt wird . Diesem traten auch die beiden Brüder bei,
und der Eintritt in den Bund bedeutete für Friedrich das
Hcraustrcten aus dem engen Kreise der Häuslichkeit auf
den offenen Markt des littcrarischen Lebens . Mit dem Ende
des Sommerhalbjahrs , wo sie ihre juristischen Studien
beendet hatten , schieden die Brüder ans dem Dichter-
bnnde nnd reisten über Hamburg , wo sie Klopstock begrüßten,
nach Kopcnljagen , um als Kamuierjnuker in des dänischeil
Königs Dienste zu treten . Dann gingen sie auf Reisen
Vor Allem war es „das heilige Land der Freiheit und der
großen Natur " , die Schweiz , wohin ihre Sehnsucht sie zog.
Unterwegs besuchten sie in Frankfurt a . M . GoelhcS Eltern¬
haus nnd schloffen mit „dem genialen Schöpfer von Götz
und Weriher einen innigen Freundschaftsbnnd " . Als sie
einmal zusammen mit Goethes Familie zn Tisch saßen , kam
mich einigen genossenen Flaschen Wein der poeüsche
Tyrannenhaß und Lechzen nach dem Blute solcher Wütheriche
bei den beiden Brüdern zum Vorschein . Der Vater Goethes
schüttelte , wie dieser in „Dichtung und Wahrheit " erzählt,
lächelnd den Kopf , seine Mutter aber , die bisher noch kaum
etwas von Tyrannen gehört hatte , setzte ihren jungen
Gasten eine Flasche allen Rothmein vor mir den Worten:
»Hier ist das wahre Tyrannenblnt ! Daran ergötzt Euch,
aber alle Mordgedankcn laßt mir ans dem Hanse !" Der
junge Goethe schloß sich ihnen auf der Schweizerreise an,
nnd Friedrich war darüber so entzückt, daß er schrieb:
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Zeche bestreiten . Eine zwciuiidzlvmizigjähiige Köchin von
Mer , der er die Ehe versprochen n»d mit der er von
Mat 1899 bis zum Frühjahr dieses Jahres verkehrte , gab ihm nach
und nach etwa 750 M!k., von einem Zimmermädchen aus Mannheim,
das auch sein Ehevcrsprechen hatte , erchielt er 50 Mk . Die Mädchen
gaben das Geld dcni Vielverlobtcn natürlich nur in der Voraus¬
setzung , das ! sie geheirathet würden . Der Vater de« schönen Ge¬
danken « mit den Adi etzbuchständer -Reklamebildern hat die am schwersten
hineingelcqte Köchin auch ein bischen drängeln geholfen . Als die
Geschichte hier nicht mehr weiter ging , verkauften die Leute ihr Untcr-
uehmen einem Herrn Gundrum für 200Mk . und dann verschwanden sie-
Herr Gundrum hat einen Vertrag mit den Angeklagten , wenigstens
aber mit Schwarz gemacht , in welchem dieser von einem „Inter¬
nationalen Reklame -Institut Viktoria in Berlin " spricht . Schwarz
mußte in der heutigen Strafkammersitzung , in der er und
Sehfried sich wegen Betrugs bezw. der Beihülfe dazu zu verant¬
worten hatten , zugeben , dah ein solches Reklame -Institut überhaupt
»ich, exi irt. Die 200 Akk., die der Käufer für die lvindigc
Geschichte bezahlte , sind uatürlich verloren , denn cs war ihm nicht
möglich , die Aufträge ohne ein Hanptgeschäft zn effektniren und
folglich konnte er auch die 700 Mk . für Aufträge , von denen er
allerdings die Bestellzettel in den Händen Halle, nicht erheben . Beide
Angeklagten sind einige Mal wegen Betrugs vorbestraft . Die
Stra >kammer vernrthcilte de» Sehfried wegen Betrugs in drei
Fällen zn einer Gefängnihstrafe von 1 Jahr 9 Bkouaten und zn
b- jährigeni Ehrverlust und den Schwarz wegen Betrug « in einem
Fall zu 6 Monaten Gefängniß.

<1. Die Tragödie im Molde . Der Mord, der in der Nacht
vom 11 . auf den 12 . Augnsl imWnlde bei  N . -S  c el ba  ch begangen
wurde , beschäftigte gestern die hiesige Königliche Strafkammer.
Al « Angeklagter wurde vorgeführt der 1873 in Niedcrolm geborene
Althändler Peter Metten von Mainz.  Der Angeklagte ist
wiederholt vorbestraft , immer wegen grober Thätlichkeiten , einmal
sogar wegen Mordversuchs . Damals hat er ebenfalls auf seine
Geliebte , die er überdrüssig geworden war , einen Angriff mit einem
Revolver gemacht , und das Mädchen — Hunnn hieß eS — hatte
Wochen lang gefährlich verletzt in einem Kraukenhaus gelegen.
Wegen Todtschlagsversuchs war er damals mit 18 Monaten 'Ge¬
fängnis verurtheilt worden . Die That , um die es sich handelt , ist
bekannt . Der Angeklagte hat das Dienstnindchen Josefinc Engel¬
hardt von Mainz erschossen. Daß er trotzdem nicht vor
das Volksgericht , vor die Geschtvorenen , gekomnicn ist,
das liegt an dem Umstand , daß den, Angeklagten in der Vor¬
untersuchung Glaube » geschenkt worden ist, daß er das Mädchen
nur auf besten dringenden Wunsch getödtet habe und Willens ge¬
wesen sei, sich ebenfalls umzubringen . Der Angellngte erzählt die
Geschichte des Mordes folgendermaßen : „Vor drei Jahren bin ich
mit der Engelhardt bekannt geworden . Ich habe damals ein Ver-
hällniß mit ihr augckniipft , das aber gelöst wurde , tveil ich mich
im Frühjahr 1898 mit einem anderen Mädchen vcrheirathete . Im
Frühjahr dieses Jahres kam die Engelhardt ivicder nach Mainz
und bald bin ich wieder mit dem Mädchen in Ver¬
bindung getreten . Die Engelhardt hat gewußt , daß ich
verheirathet war . Erst als ich mich mit meiner Frau
eben des Mädchens wegen vollständig übenvorfcn ha :t,  traten
wir in intimeren Verkehr , der schließlich nicht ohne Folgen blieb.
Die Engelhardt hat von da ab fortwährend den Gedanken an
Selbstmord gehegt . Am 8. August , Abend «, hatte meine Frau die
Engelhardt aufgesucht und ihr eine Scene gemacht , sie sogar mit dem
Schirm geschlagen , und als da « Mädche,i bald darauf in die Wirlh-
fchaft kam , in der ich saß , um Bier für ihre Herrschaft zu holen , erklärte es,
daß es nicht mehr heimgche . Ich habe der Engelhardt zngercdct,
es nntzte aber nichts , und am selben Abend sind wir noch nach
Frankfurt a . M . gereist , wo niich »lerne Begleiterin wiederholt bat,
einen Revolver zu kaufen . Ich habe es aber nicht gcthnn . Das
Mädchen hat mir so lang « zugesetzt, bi« ich ihm sagte , ich
wolle mein Geschäft aufgeben und mit ihm nach Mannheim
ziehen . Von Frankfurt gingen wir nach Mehrselden und
von dort nach Gerau . Hier habe ich die Engelhardt beredet,
wieder mit nach Mainz zn gehen , ich tvolle dort einen Revolver
kaufen . In Mainz gab ich ihr die besten Worte , doch tvicder in
ihren Dienst zn treten , sie verweigerte es aber und verlangte zu
sterben ." Der Angeklagte erzählt dann , daß das Mädchen am
9. August Abends wiederholt de» Versuch gemacht habe , sich in den
Rhein zu stürzen , aber immer von ihm nbgehalten tvorden sei. Er
habe ihm erklärt , daß , wenn Jemand von ihnen Beiden sterben
müsse , er cs sei, da er der allein schuldige Theil wäre.
Endlich hätten sie die Aufmerksamkeit zweier Schutzleute unk sich
gelenkt , welche sie verhaftet hätten . Er sei am nächsten Morgen
um 5 Uhr und seine Braut uni 11 Uhr Vormittags entlassen
worden . Sic sei plötzlich zu ihm gekommen und er habe ihr eine
Fleischbrühe gekocht. Um 10 Uhr etwa fuhren Beide nach
Kastei und von da nach Wiesbaden , wo sie sich im Gast¬
haus „Zur Sonne " einlogirten und bis zum Morgen des
11 . August verweilten . Die Engelhardt wollte in dem Zimmer
des Gafthofes getödtet sein , der Angeklagte hat cs aber
unter dem Hinweis auf die „Schweinerei ", die dann in dem Zimmer
entstände , abgelehnt . Nach verschiedenen Gängen durch die Stadt
trat er endlich in den Laden eine « Waffenhäiidlers und kaufte sich
einen Revolver mit einer Schußweite von 7 Millimeter » und zwölf
Patronen . Sie fuhren darauf mit der Dampfstraßenbnhn nach der
Beausite , gingen an die Leichtweißhöhle , nach der Platte , wo sie
eiukehrten und etwas aßen und tranken , und stiegen dann
nach Engenhahn hinab , wo sie wieder einkchrteu . Unterwegs
hat nach dem Angeklagten da « Mädchen schon wiederholt
geäußert : „Hier wäre ein passender Platz ." In Engenhahn

schrieben sie je eine Postkarte an die Eltern und die Frau de«
Angeklagte » . Auf jeder stand : „Letzten Gruß senden Josesiue
Engelhardt und Peter ." Der Angeklagte erkundigte sich nach dem
Weg nach Niedernhausen , denn er will eigentlich de» Revolver nur
zur Beruhigung seiner Begleiterin gekauft ,»id immer noch die Ab¬
sicht gehabt haben , sic über Niedernhausen per Bahn nach Mainz
zuriickznbriiigen . Al « er in Engenhahn einem Gastwirth erklärte,
er werde am nächsten Sonntag zur Kirchwcihc wiederkommen,
hat da « Mädchen gefragt , was er denn auf der Kirchweihe wolle?
Dann iverde sie allein sterben . Bon Engenhahn aus sind sie nach
Niederseelbach gegangen , dort sind sie wieder eingekehrt , und es war
ziemlich spät am Abend , als sie sich entfernten . Der Angeklagte
will von Engenhahn ab nicht mehr wissen , was weiter pasiirt ist.
Früher bat er gesagt , die Engelhardt sei unterwegs immer stehen ge¬
blieben und habe gesagt , sie wolle jetzt sterben . Dann habe sie Blumen
gepflückt und erklärt , das werde ihr Todtenbouguet . Nachdem sie
Niederseelbach verlassen , hat er im Walde den Revolver geladen , ivozu
ihm das Mädchen mit Zündhölzchen leuchtete . Auch hat er einige
Probeschüsse abgegeben . Endlich sind sie an eine Stelle gekommen,
da blieb das unglückliche Mädchen stehen und sagte : „Schieß , schießI"
Sie sei _niedeigekniet , erzählte früher der Angeklagte , und habe
das Kleid auf der Brust anfgerissen . Thatsächltch zeigen weder das
Kleid der Gemordeten , noch da « Korsett derselben Verletzungen,
olnvohl sie von drei Kugeln unterhalb der linken Brust getroffen
worden ist . Als er wieder zu sich gekommcn sei , habe das
Mädchen tobt und kalt neben ihm gelegen . Am Morgen
sei er selbst außerhalb des Waldes bei einem Kornhaufcn
wach geworden . Der Angeklagte ist dann nach WicSbndcn
und hat hier einen katholischen Geistlichen vor der Kirche getroffen.
Er stellte sich dem Geistlichen vor und verlangte von ihm . daß er
mit ihul in ein Zimmer gehe , er müsse ihm unbedingr Etwas unter
dem Bcichtsiegel auvertrauen . Der Geistliche lehnte da « etwas
incrkwürdig scheinende Ersuchen indessen ab und meinte , was er,
der Angeklagte , ihm zu sagen habe , das könne er ihm auch hier
auvertrauen , worauf derselbe mit dem Geständniß hcransrückte , daß
er im Walde bei Niedernhausen seine Geliebte erschossen
habe . Er bat , der Geistliche möge doch dafür Sorge
tragen , daß die Leiche nnfgcfnnden und beerdigt würde , er
selbst würde sich jetzt schlcttiiigst entleiben . Der Geistliche
hielt den Angeklagte » fest itnd stellte ihm vor , daß er dann zn einer
Todsünde noch die Todsünde des Selbstmordes auf sich lade , und
daß cs am besten sei, tvetin er sich selbst der Polizei stelle. Er
ging dann schließlich mit ihm zur Polizei , wo Metten dem Herrn
Kommissar Bochivitz genau dasselbe über den Mord und Alles , was
vorhergegangen war , erzählte , was er dem Geistlichen erzählt hatte
und was er auch gestern vor der Strafkammer vorbrachte . Herr
Kommissar Bochwitz ist mit dem Angeklagten auf die
Suche nach der Leiche gefahren . Ein ' paar Schutzleute
und die Herren Bürgermeister von Niederseelbach , Enqen-
habn und Königshofen suchten ebenfalls nach derselben . Sie
nmrde , lang ansgestieckt , in einer Waldschneise liegend gesunden.
Das Gesicht war nach der Seite gekehrt , und es ' schien, als ob
sie schliefe . Zeichen , daß vor dem Mord ein Kampf stattgefmiden
hatte , fand man nicht . Auf der Brust drs Mädchens stak ein
Zettel, , ans welchem stand : „An unsere Angehörigen ! Lieber
Mensch , wer Du auch bist , der Du unsere Leichen findest , bitte , sei
so gut und gicb diesen Zettel der Bebörde , die wir flehentlich bitten,
uns nicht zu secireu und uns da begraben zu lassen , wo wir
gefunden worden sind . Wir sterben aus ungliicklicher Liebe , da
uns nicht gestattet werden konnte , uns für das Leben aiizugehören.
Josesiue Engelhardt und Peter Metten , Althändler in Mainz ."
Ei » anderer Zettel wurde in der Werkstatt des Angeklagten
gefunden , auf welchem er und seine Geliebte ebenfalls von ihren
Angehörigen Abschied nahmen . Der Angeklagte will ebenfalls
über der Leiche seiner Geliebten sich zu erschießen versucht haben;
der Revolver sei jedoch nicht mehr losgcgangcn . Er hatte nämlich
die sechs Patronen , mit welchen die Waffe geladen war , zu ben
Probeschüsseu und der Erschießung des Mädchens verwandt . Es
sind etliche zwanzig Zeugen geladen , von denen jedoch nur etwa die
Hälfte vernommen zn werden braucht . Die meisten Zengenanssagen
bestätigen nur das , was der Angeklagte selbst behauptet.
Er und die Getödlete haben , wo sie unterwegs eingekehrt sind.
Bier und Dauborucr getrunken , so z. B . in einer Wirthschaft zu
Engenhahn 9 Flaschen Bier und 5 halbe Viertelchen Schnaps . Daß
der Angeklagte einen sehr aufgeregten oder gar betrunkenen Ein¬
druck gemacht habe , wird von den Zengen verneint . Im Gegentheil
meint einer , die juirgen Leute seien ganz munter gewesen . Die
Ehefrau des Angeklagten , ein gar nicht so übel aussehendcs junges
Weibchen , macbt von dem Recht der Zeugnißverweigerung Gebrauch.
Die Eltern des Angeklagten sagen aus . Der Vater ist Kassirer in
Mainz und 63 Jahre alt . Von dem Verhältniß ihres Sohnes zn
der Engelhardt haben sie erst in den letzten Wochen vor der That
erfahren . Als die Mutter ihm deshalb Vorwürfe gemacht habe,
sei der Angeklagte in eine unerhörte Wnth gerathen , 'er habe sogar
der Mutter mit Schlagen gedroht . Als er das letzte Mat bei ihnen
gewesen wäre , habe er gesagt , sie würden sich umbringen . Von den
Eltern wird bestätigt , daß Metten gern Einen über den Durst
trinkt . Die Dienstherr !» des Mädchens , die Ehefrau des Cigarren»
Händlers Karl Kemmcr zu Mainz , stellt der Todten ein gutes
Zeugniß ans . Sie ist zweimal bei ihr in Stellung gewesen , ein¬
mal l a/i Jahr und dns letzte Mal dieser Jahr vom 15. März ab.
Ais Frau Kemnier von dem Verhältniß ihres Mädchens mit dem
Metten hörte und ihr deshalb Vorhalt machte , sagte die Engel¬
hardt : „Ich kann nicht von ihm lassen . Der Mensch macht mich
so verrückt , daß ich Nachts nicht mehr schlafen kann . Ich bin ganz
durcheinander I" Die Herren Sachverständigen Dr . Jnsti und
Dr . Klein von Idstein , welche die Obduktion der Leiche vor-
gciioiiiiucn hatten , können natürlich nur bestätigen , daß die
drei Revolverschüssc die Todesursache gewesen sind . Herr
Dr . Justivatte in einem Cigarrenkistchcii das Herz des Mädchensniit-
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gebracht , um daran den Fall genau zu denioiistriren , der Gerichtshof
mar aber auch so von der Todesursache überzeugt und verzichtete
ans den Anblick des arme » kleinen Dings . Der Herr Vertreter der
König !. Staatsanwaltschaft , Herr Assessor Dr . WeiSmann,beantragte,
auf die für solche Fälle als höchste Strafe angesetzten 5 Jahre Ge,
fängnisse zu erkennen , nüt Rücksicht darauf , daß ein recht ersichtlicher
Grund zur Begehung dieser Blutthat für den Angeklagten nicht
Vorgelegen habe . Das Gericht erkannte ans eine Gefangniß-
strafe von 4 Jahren.

lls- Schirrstein , 4 . November . In der Nacht von Freitag ans
Samstag wurde auf dem hiesigen Bahnhof an einem mit Theer
gefüllten Wage », der Theerprodnktensabrik von Mattar gehörig , der
Hahn aufgedreht , sodaß fust der gesammte Inhalt aus die Straße
lief . Gestern Nachmittag waren die Arbeiter damit beschäftigt , die
Straße von dieser nnliebsanien Begießung wieder z» reinigen . —
Schon des Oesleren wurde in unserer Bürgerschaft lebhaft erörtert,
daß cs am zweckmäßigsten sei, wenn die Straßen , die in besonderem
Maße durch den Verkehr zn leiden hätte » , mit einem dauerhaften
Pflaster  versehen würden . Unsere Gemeindebehörde hat nun jetzt
hiermit den Anfang gemacht , und zwar in der Rheinstrabe , da
diese durch den vom Hasen ans sich bewegenden Sandverkehr ganz
besonders stark benutzt wird . Falls sich dieses Pflaster hier be¬
währt . sollen auch später noch andere Straßen in dieser Weise her¬
gerichtet werden.

A Mainr , 5 . November . Nheinpegel:  0 m 49 cm Vor¬
mittags gegen 0 m 47 cm am gcstriacn Vormittag... . . . . -

Aus Kunst uud Leben.
* Konzert . Das von deni Konzertsänger Herrn Anton

S ist er m an ns unter gütiger Mitwirkung des Herrn König !.
Kapellmeisters Professor Franz M a n n st a cd t veranstaltete Konzert
war von einem außerordentlichen künstlerischen Erfolg begleitet.
Der pekuniäre Erfolg hätte allerdings bedeutender sein können , da
noch mancher Stuhl unbesetzt war;  Herr Sisternianus wird daher
kaum in der Lage sein , seine edle Absicht , dem Comitö für das
Robert Franz - Denkmal in Halle ' a . S . eine größere Summe
znführen zn können , verwirklicht zn sehen . Herr Sisternianus,
der sich als Oratorien - und Liedersüiiger einen Namen
gemacht hat , war vortrefflich disponirt ' und sang infolge
dessen sein sehr umfangreiches Programm — 20 Nummern —
ohne jede Ermüdung ; nur ganz gegen den Schluß schien ihm die
Höhe ctivas Schmierigkeit zu bereite » . Unter den Gesängen waren
Kompositionen unserer größten Meister , wie Fr . Schubert,
R . Schumann , R . Franz , Joh . Brahms , C . Löwe , vertreten;
von neueren Werken hörten wir : „Morgenhymne " von G . Hensckel,
„Es blühen und glühen die Rosen " von Edmund Uhl , — ein
reizendes Lied , mit höchst charnkteristischer Klavierbegleitung — ,
dann das bekannte Lied von R . Strauß : „Traum durch die
Dämmerung " , und zum Schluß 3 Volkslieder . Am meisten gefiel
uns Herr Sisternianus in den Gesängen mit düsterem , dramatischen
Inhalte , wenn auch nicht zn leugnen ist , daß der Künstler in
seinen Affekte » mitunter des Guien zu viel that . Die heitere Stimmung
scheint nicht sein Element zn sein , auch für den Vortrag der Volksl
licber fand er — für unser Empfinden wenigstens — nicht ganz
den Volkston ; bei allen Darbietungen konnte man sich aber seiner
vornehmen Gesangsknnst erfreuen . — Daß die nnsgezcichncte Be¬
gleitung des Herrn Prof . Mannstaedt ein wesentlicher Faktor für
das schöne Gelingen des Konzerts war , ist selbstverständlich , da¬
her konnte es denn nicht fehlen , dnß die Zuhörer nicht müde
wurden , den Künstlern ihren Dank durch stürmische Hervorrufe ab-
znstatten . — g.

*  Cäcilien - Verein . In dem am 12 . November statt¬
findenden Konzert des „Cäcilien -Vereins " , das schon wegen
des mit besonderer Spannung erwarteten Auftretens des be¬
rühmten Bayreuther und Karlsruher Tenoristen , des Kammer¬
sängers Emil Gerhäuser,  dem ersten Auftreten dieses
Sängers in Wiesbaden , das Interesse aller niusikliebenden
Kreise auf sich zieht , wird neben diesem Gast auch unsere ein¬
heimische Künstlerschaar würdig vertreten sein , und zwar an
erster Stelle durch unseren stimmengewaltigen Baß -Bariton,
Herrn Anton S i st e r m a n n s . In beiden zur Aufführung
gelangenden Werken , den Kreuzfahrern von Gade und der Wal¬
purgisnacht von Mendelssohn , überragen die Soli der Männer¬
stimmen an Umfang und Bedeutung die der Frauenstimmen,
und es war deshalb eine richtige Maßregel , wenn gerade für die
crsteren hervorragende Kräfte allerersten Ranges berufen
wurden . Gerhäuser als „ leidenschaftlicher Rinaldo " in den
Kreuzfahrern und Sistermanns als gewaltiger „ Oberpriester"
in der Walpurgisnacht sind Erscheinungen , welche jede für sich
allein schon den Besuch der Aufführung lohnen . Aber auch die
übrigen Solopartieen werden durch Fräulein Clara Schaffer
aus Frankfurt a . M ., einer jüngeren Kraft von schöner Stimme
und trefflicher Schulung , durch Fräulein Jenny Hoffmann,
Mitglied des Vereins , und Ia8t not loast , unseren beliebten
Bariton , Herrn Otto Süße,  aufs Beste vertreten sein.
Fräulein Schaffer ist hier noch neu , die beiden Letztgenannten
haben sich schon wiederholt in hiesigen Aufführungen , besonders
auch im Verein , als höchst hervorragende Kräfte bewiesen.

* Verschiedene Wittlzeilungen . Engen d ' Albcrts Musik¬
tragödie „Kai n"  erzielte gestern bei der • ersten Ausführung im
Münchener Hofthcatcr in Gegenwart des Komponisten einen warmen
Achtungserfolg.

„Das macht uns herrliche Freuden , daß wir mit
Goethe reisen . Es ist ein wilder , unbändiger , aber sehr
guter Junge . Voll Geist , voll Flamme . Und wir lieben
»ns schon so sehr . Scho », sag ' ich. Seit der ersten Stunde
waren wir Herzensfreunde . " Im Jahre 1777 ging der
Lebensweg der beiden Brüder auseinander , innerlich aber
blieben sie sich nahe verbunden bis ans Ende . Friedrich
wurde zuerst bischöflich- lübischer Gesandlcr in Kopenhagen,
dann Landdrost in Ncuenbnrg , wo er überaus glücklich an
der Seite seiner von Goelhe auch so beivuuderten Agnes
lebte ; nach ihrem frühen Tode ging er als dänischer Ge¬
sandter nach Berlin und wurde daimNegieruugspräsident in
Eutin , wo enger Freundschaftsverkehr zwischen ihm und
Johann Heinrich Boß bestand , der allerdings nicht von
langem Bestand mar , denn der Glanz , mit deni er sich jetzt
umgab , entfremdete ihm den bürgerlich gesinnten Boß.
Dazu kam , daß sich bei ihm , der in der Jugend einer der
stürmendstenFreiheilsschwürmer und Tyrannenhasser geivesen
war , aus seiner Stellung eine aristokratische Natur heraus-
bildete und ein aristokratischer Ton in seiner Umgebung
herrschend wurde . Diese Wandlung des Lebens zog ihm
manchen Spott zu , und Schiller dichtete auf das Brüderpaar
das Xenion:

Als Centauren gingen sie einst durch poetische Wälder;
Aber das wilde Geschlecht hat sie geschwinde bekehrt.

Es kam darüber zu immer ernsteren Streitigkeiten zwischen
Voß und Stoiberg , die dann einen unversöhnlichen Charakter
annahmen , als bei letzterem seit seiner ilaiienischcn Reise
sich ein mystischer Zug ausbildete und er im Jahre 1800
mit seiner ganzen Familie außer seiner ältesten Tochter
Agnes öffentlich zur katholischen Kirche übertrat , was im

protestantischen Deutschland das größte Aufsehen erregte.
Vor Allem war es sein alter Freund Voß , der sich völlig
von ihm nbwcndele und ihn endlich wie einen Feind haßte.
Fast zwei Jahrzehnte verfolgte er ihn mit seinen fanatischen
Angriffen und machte seinem Hasse Luft in der Schmäh-
schrift : „Wie ward Fritz Stoiberg ein Unfreier ? " Nachdem
Stoiberg bereits 1800 das Amt eines Regierungspräsideulen
in Eutin nicdergelegt hatte , lebte er zunächst in Münster
und siedelte später nach seinem Gute Sondermühlen bei
Osnabrück über , wo er am 5 . Dezember 1819 starb.

Als Dichter schloß sich Stoiberg vor Allem an Klopstock
an , uud die drei Richtungen , die bei diesem vereinigt sind,
die antike , patriotische und christliche, kehren auch bei ihm
wieder . Die antike Richtung zeigt sich in den nach dem
Vorbild des Sophokles verfaßten , mit Chören versehenen
Dramen , die freilich nur verfehlte Versuche sind , sowie in
den Uebersetzungen von Acschylus , Sophokles und Homers
Ilias . Die Patriotische giebt sich kund in seinen Liedern,
Oden , Hymnen , Balladen und Romanzen , in denen er gern
auf dm ritterlichen Geist der deutschen Vorzeit zurückging.
Der Väter werth zu sein , das ist der Grundzug seiner
patriotischen Lyrik ; das spricht in kräftigen , mannhaften
Worten das „ Lied eines deutschen Knabeit " aus , und dazu
ermahnt der schwäbische Ritter seinen Sohn . Die christliche
Richtung ist namentlich in seinen prosaischen Schriften er¬
kennbar , wie in der „ Geschichte der Religion Jesu " und in
dem „Leben Alfreds des Großen " . Wie Klopstock bediente er
sich gern der altgriechischen Versmaße , in denen die meisten
seiner vaterländischen Gedichte geschrieben sind . Jnallenseinen
Dichtungen waltet das wärmste Gefühl für Natur , Freund¬
schaft uud Freiheit ; ihr Ton ist sehr verschieden , von dem

einfachsten Gesäuge des Liedes bis zum dithyrambischen
Schwünge . Freilich theilt Stoiberg mit den Göttingern auch
jenen Zug des Jahrhunderts nach Schivcrmuth und Thrünen-
seligkeit , der ein Klopstock' sches Erbtheil ist . So läßt er
„in stiller Mitternächte Stunden " „bethrünte Lieder " er¬
tönen und seufzt:

Nur mir , nur mir gönnt keine Freuden
Der Tog und keine Ruh ' die Nacht.
Mein ganzes Leben ist ein Leiden
Und eine lange Mitternacht.

Oder er ergeht sich in grundlosen Fragen an den Abendstcrn:
Hüllen Schleier Dich ein , oder cntguellen Dir

Thränen ? Bist Du , wie ich, nagender Traurigkeit
Raub , ein Erbe des Jammers?
Deine strahlenden Brüder auch?

und wünscht sich den Abend herbei , „ weichem folget kein
Morgenroih ." In der Balladendichtung bewegt sich Stoi¬
berg , darin ein Vorläufer der Romantik , meist in deck
heiligen Bezirk der Rilterweit . Aus seiner Ballade spricht
der Lyriker , der oft die Handlung über der Stimmung
vergißt , der langsam zum Ziele schreitet , nicht über , sondern
mitten in der Handlung steht und im Ansmalen von
Situationen schwelgt , an denen sein Herz stark betheiligt ist.

Was Stolbergs Persönlichkeit betrifft , so war er , w0
ein Freund von ihm sagt , eine Gestalt von sittlicher Würde,
eine echt dichterische Natur , ein hochherziger Freund und
edelmäiinischcr Patriot , ein Manu , den die Wahrheit frei
machte . Er war in der giaubensöden Periode ein muthiger
Bekenner , in einer gesinnungslosen Zeit ein Charakter . Sein
Familienkreis war ein Ideal des Glückes und christlicher
Vereinigung hiniedeu.



Gerichts saal.
Meineidsprozest Masloff « ,,d Ge »,»ffcn.

Im Laufe, der Verhandlung vom Freitag bekundet Zeuge
Hausdiener Dieckmann: Einige Tage vor bcin Morde find
Nachmittags fünf Juden von, Babnyofe im Hotcloimiibus ac-
füljrcn nnd bei Lewinsky abgeskiegen. Lewinsky hat das
Fahrgeld für den Omnibus bezahlt. Drei dcr Lenie hatten
Gehpelze an und hohe Cylindcrhiite auf. Präsident : Also sic
gehörten anscheinend den besseren Gesellschaftsklassen an ? Zeuge:
Jawohl. Zeuge Telegraphist Brcnirkamp: Ich bin etwa 8 Tage
vor dem Morde »nt fünf Juden vom Bahnhof ausimHotelomnibus
gefahren. Grmge waren sehr fein gekleidet, Einer war ganz außer-
ordentlich»nsympathiich. Alle Juden stiegen i» Gegenwart des
SynagogcndienersNosseck bei Lewinsky ab. Ob die Leute in den
^Ewmsky sehe» Laden oder in den Hausflur gingen, weih ich nicht.
Präsident: Da Nosseck im LewinSky'scheii Hause wohnt, so kann er
ja auch gerade fortgegangen fein Zeuge: Ja . Die Zcngen
Dieckmann und Knittlcr schliche» sich dieser Erklärung cm. FlZschcr
Lewinsky: Ich erinnere mich nur, dah mich Ende Februar oder An-
jang Marz zwei aiiswärtige Verwandte besucht haben. Soweit ich
mich erinnere, sind dieselben zii Fuß gekommen. Synagoge,idiener
Nofleck: Am 5 Februar hat sich meine Mchtc verlobt. Ans
diesem Anlasse find einige Verwandte gekommen von auswärts,
^ch habe diese abgcholt und wir sind mit dem Hotel-Omnibus bis
zum Lewinsky'schen Hause, wo ich wohne, gefahren. Wer den
Omnibus bezahlt hat, das ist mir nicht erinnerlich. Lewinsky
jedenfalls nicht, denn der hatte gar keine Ursache dazu. Daß das
am 5. Februar war, geht aud dein Briefe, den ich hiermit über-
reiche, hervor. Präsident: Weshalb brachten Sie den Brief mit?
Zeuge: Ich trage den Brief schon lange bei mir, da ich wußte, daß
ich darüber befragt werde» würde. Vertheidiger Rechtsanwalt
0r Vogel: ' Eisenstedt, haben Sie heute Mittag Lewinsky gesagt
daß erjil § Zeuge geladen werden solle. Eisenstcdt: Lewinsky ist
mein Schivager. Heute Mittag habe ich bei ihm gegessen und
auch gesagt, daß er als Zeuge geladei, sei. Vertheidiger Rechts-
i1'iPif1‘t Dr. 0öCi: Haben Sie auch gesagt, was er aussagcn
soll? Eisenstedt: Nein! Zeuge Arbeiter Döring': Einige Tage nach
dem Morde habe ich Jsraelski des Morgens nni 6 Uhr mit einem
Sacke unterm Arm gehen sehen. Wo er bingegangen ist, das iveiß
ich nicht. Präsident: War der Sack leer? Zeuge: Nein es war
etwas Hartes im Sacke enthalten. Zeugin Gastwirthin Schibolski:
^ich habe sofort gesagt: „Was mag Jsraelski wohl im Sacke haben."

Zeuge Döring, haben Sie Abends mit Fra»
Sch'bolski über Ihre Wahriichmung gesprochen? Zeuge: Ja-
wohl. Zeuge Besitzcrssohn Brüggemann: Ich habe Helene Levy
Mittwoch vor Ostern, Abends 10V- Uhr, durch die Danziqer-
straße nach dem Markte und ihrer Wohnung gehen sehen. Sie
trug ein Packet in grauer Sackleinewand' unter dem Arm.
Oberstaatsanwalt vr . Lantz: Was fanden Sie darin Auffälliges?
Zeuge: Daß Sie erschreckt auswich, als ich ihr begegnete. Präsident:
Das erklärt sich vielleicht damit, daß. wenn eine allein nach 10V- Uhr
<iu, drr Straße gehende Dame einen Mann trifft, sic diese!» erschreckt
auswcicht? Zeuge: Das kann ich nicht sagen. Vertheidiger Rechts-
myvalt Ziclewsky: War Helene Levy allein? Zeuge: Etwa zwanzig
Schritte hinter ihr ging der alte Levy. Er hielt seinen Kopf schief,
damit ich ihn nicht erkennen sollte. Präsident : Trägt der alte Levy
de» Kops immer schief? Zeuge: Das glaube ich nicht. Der Gerichtshof
beschließt ans Antrag des OberstaatsanwaUs, Helene und Adolf Levy
zu lade». Alsdann wird die 21-jäbrigc Schwester des Ermordeten, Frl.
Margarethe Winter,  vernommen. Sie bemerkt: Ich hatte meinem
Bruder Weihnachten eine fünfsträhnige weiße Nickelkette geschenkt.
Oberstaatsanwalt : Einer der Herren Geschworenen hat heute

Jsraelski befragt, ob er einen Bclcidigungsprozeßgehabt habe.
Ich ersuche den Herrn Gcschworcneii um nähere Mitthcilunqcn
hierüber. Präsident: Herr Geschworener, können Sie uns vielleicht
nähere Mitthciliingcn machen, dainit mir in die Lage koninien die
Sache zum Gegenstand der Haiiptverhandlung ,nachen' zu
können? — GeschworenerOberlehrer Meyer: Als Jsraelski
verhaftet wurde, hat ein früherer Assessor oder Referendar seinem
Vater geschrieben: Jsraelski oder Levy seien 1882 von eincmJndcn
verklagt worden weil der Betreffende den Kläger mit rohem Aus¬
druck beleidigt habe. Dmch den früheren Rabbiner Roth sei die
Klage de,gelegt worden. Der zum Gegenstand dcr Klage geuiachte
rohe Ansdruck habe darauf schließen lassen, daß der Beleidiger mit
der Zerlegung des menschlichen Körpers genau vertrant gewesen sei
oder sich wenigstens letzteres anmaßte. Präsident: Jsraelski bestreitet
ja in diese Klage verwickelt gewesen zu sei», und die Akten dürften
nicht mehr vorhanden sein. Wir wollen aber noch Levy fragen
^ ' "dnchter vr Zimmern,an» : Ich habemitMaßlosfAbcudslOUlw
60  Mm . Versuche angcstcllt. Dabei hat dieser gesagt, daß er nur
che, wer aus dcr Kellcrthiir des Lcvy'schc» Hauses komme. Früher
bat er aber gesagt: Ich habe einen Menschen aus dcr Mittelihürc
treten sehen. TelegraphistBrenukamp: Laut amtlichem Verzcichniß
hat der D-Zug den Pcrsonenzug am 24. Februar nnd am 6. März
überholt. Es muß a» einem der beiden Tage gcivcscu sein, daß

'»U lunf Personen im Hotelomnibus gefahren bin Präsident:
Rosieck, haben Die sich vielleicht geirrt? Zeuge Synagogen-
dicncr Nosseck: Ich weiß genau, daß es dcr 5. Februar >vnr
Oberstaatsanwalt: Herr Breniikainp, wissen Sie aenau daß
es fünf Personen waren? Brennkump: Es können' auch
sechs gewesen sein. Mit Nosseck waren es bestimmt fünf.
Oberstaatsanwalt vr . Lantz: Ich beantrage, die Personen, die
Noffeck bc,acht haben, zu laden. Verth. R.-A. vr . Vogel: Ich er¬
suche, den Antrag nbzulehnen, da Nosscck augenscheinlich von einem
auderen Vorgänge spricht. Auf Befragen des Vertheidigers er¬
klären die Zcngen Dieckmann nnd Brennkamp wiederholt, sie er-
mnerten sich genau, daß sich der bekundete Borgang wenige Tage
vor dem Morde zugetragcn habe. Zeuge Kutscher Pcglau aüs
Pnebers Hotel (Könitz), der den Omnibus des Priebe'schen Hotels
fahrt, erklärt Der bekundete Vorgang hat sich2 oder 3 Tage
oder den « mnstag vor dem Morde zngctragen. Ich mein
flcimu, daß 5 Juden mit Nosseck fuhren. Präsident: Wo-
durch habe» Die sich das so genau gemerkt? Zeuge: Ich habe nach
dem Morde sofort darüber gesprochen, da mir die Ankunst dcr
Personen ausgefallen ist. Nosseck hat die Leute auf dem Bahnhof
erwartet. Einer derselben war Stiidinski ans Czcrsk. Hier tritt
Noffcck hervor und erklärt: Ich muß jetzt erkläre », das war
entweder am 5. Februar oder am 5. März. (Große Be¬
wegung.) Oberstaatsanwaltvr .Lantz: Wie kominen Sic jetzt dazu?
Vorhin Habe>>Sie mit Bestimuitheit behauptet, das sei am5.Februar
gewesen? Nos,eck: Jetzt fällt mir ein, daß am 6. März in
Czcrsk Jahrmarkt gewesen ist. Oberstaatsanwalt: Weshalb haben
Sie de,»î so bestimmt gesagt, cs sei am 5. Februar gewesen?
Nosscck: Soeben ist mir erst der Jahrniarkt i» Czcrsk eingefallen
ilcrauf wird der vom 31. Januar datirte Brief Nossecks verlesen
1er Besuch kündigt sich darin für de» 5. Februar an. Nosscck

wiederholt: er wisse nicht mehr genau, ob cs der 5. Februar oder
der S. Marz gewesen sei. - Der Gerichtshof beschließt: den
Kürschner Lew,» aus Schwedt und den Fleischer Smdinsti aus
Czcrsk für Montag zu laden. Ei» Geschworener: Nosseck hatten
Sie cui- oder zwciiunl Besuch? - Nosscck: Einmal. - Geschworener:
Das war am 5. Februar oder am 5. März. — Noffeck- Ja —
Hierauf tritt eine Pansc bis 7V<Uhr ein. Dann findet der Lokal¬
termin statt und wird die Verhandlung auf morgen Samstag.Vormittags 9 Uhr, vertagt.

Letzte Nachrichten.
Kremen , 5. November. (Priv at - Tclegramm des

Wiesbadener Tagblatt .") Das Mcdizinalamt macht be¬
kannt, daß bei dem Seemann Kunze,  welcher am 27. Oktober

mit dem Dampfer „Maricnbnrg"
erkrankung festgestcllt  wurde,
maßregeln getroffen worden.

wb. Madrid , b. November. Unter de» gestern verhafteten
Personell befinden sich zahlreiche Priester und einige Bischöfe
Sammiliche carlistischc» Blatter sind unterdrückt, alle carlistiscben
Vereine und mehrere katholische Vereine geschlossen.

Der Aufstau- in China,
wb. London . 5. November. „Daily Telegraph" meldet aus

Lhangha,  vom 4. d. : Li-Hung-Tschaug setzt seine Maßnahmen
Unt er d r u cf nag der Boxer  nnd zur Reorganisationdcr

Pet chill-Armce fort. In Szetschwnn, wo Kwcitschuu Vicckönig ist.
bleibt dicLage unverändert, Taomu, dcr zumVicekönig von Kwantuna
ernannt war,erklärte, sein Gesundheitszystand laste die Ilebcrnahme des
Postens nicht zu. Die Kaiscrin-Wittwe nahm die Entschuldigung
nicht an und befahl ihm, sich sofort auf seinen Posten zu begebe»
Der SchmaizfiaggenfiihrerLingungfu ist mit 3000 Mann in der
Hauptstadt von Hunan cingetroffen. Der stellvertretende Bicckönia
von Kanton, Taksu, befahl ihm, „ach Kanton zurückzukehren. Die
Lage gilt als kritisch, da Lingungst, sich weigert, zu gehorchen, so-
Urnge ihm nicht ferne Gehaltsrückständc und sein Gehalt auf dreiMonate vorausbezahlt seien.

Geschäftliche».

MYRlWQyNEIE
„Iciftct mir vorzügliche Dienste, die Haut bleibt trotz der vielen
Wafchungen, denen wir die Hände unterziehen ulüssen, glatt und
geschmeidig, sodaß ei» Einreibe,, mit Glycerin, Vaselin rc überflüfliu
ist und Iverde ich dieselbe empfehlen." Aehuliche Schreibe,, vieler
hervorragenderMediziner liegen vor. Ueberall, auch in den Apo-
thcken, erhältlich._ (460Cn } / 18

Jeder Familienvater
sollte darauf sehen, dass seine Frau u. Töchter im Interesse ihrer

Gesundheit «>»• Mirder Korsetts
Ilerciiles-Spiral-Fed(̂ ii

■» . is . » ; « » iä

von Willen er & Schilling,
llberlianrunc ; en,

tragen . Diese Einladen sind nach
ai| r » Seiten biegsam, unzerbrech¬
lich und rostfrei . (F . C. 1046 g) F 136

Man verlange ausdrücklich nur
Korsetts oder Mieder mit Stempelt

Wagener & Schilling ’sche
Hercules -Spirai -Einiagen , « der
Hercwles-Spiralen D. B. P. 76912.

Ueberall zu haben.

Die Mo»srn-Ansnade enthalt 6 Keitaae«.
darunter 1 mir für die ^ iadt-Auflage, sowie die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des WiesbadenerTagblatts" Nr. 133
in der 1. Beilage: „Berloosungstifte " No. 35. '
Der umtobte Nachdruck unserer Original -Artikel ist Verbote,,.

Verantwortlichfür die Redaciioin C VSiherd, . Roi-iionwr -siendrn-! u. Verla«der Schelle überg ichen Hof-Biichdruckerei in WieSbade,:
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* bedeutet ohne Zinsen.
Cempt .-Not . Dchsehu . Co' 11'8-
Ultimo-Notir. erster Codw-



Seite 4 . « . November 1900,

Trauringe
«vteSbadeucr Dagb latt ( Morgen -AnSgade ). « erlag : Langgasse 27

in grösster Auswahl.

Ankauf von Juwelen,
Gold und Silber.

Gold- nnd Silberwaaren.
Wilhelm Engel , Juwelier,  Langpass « !>.

Dienstag den6. November IM«. Abends7 Uhr,
im Saale der „Loge Plato “, Friedrichstrasse 27:

I . Kammermusik - Abend
JdnhanIpc eHonoi!'e/n0e ? lber* Eiben8chUtz (Piano ), Adolf » ebner (Violine ) und
0 nnes Hegar (Cello), unter gütiger Mitwirkung von Frau Marie Englisch-Tuxen

Concertsängerin aus Kopenhagen.
Programm.

P. Tschflikowsky. 3. %'iolinvortrii

:)

gegeniibpr der ScTuitzcnliofstrnsse. 13061

1.  Trio , A-moll op. BO ,
a)  Pezzo elegiaco.
b) Tema con Variazioni.
c) Finale e Coda.2. Llcderi
a) Von ewiger Liebe . . . I T „ ,
b) Von waldbekränzter HöheJ bifabins
c) Im Kahne. L , „ .
d) Zur Johannisnacht . ! Cd. Gneg.

3. liolinvorträget
a) Romanze aus d. ung.

Concert . | J . Joachim
b) Ungarischer Tanz

4. Trio , D-dur op. 70 Nr. 1 L. v. Reethoven.
a) Allegro vivace e con brio.
b) Largo assai ed espressivo.
c) Presto.

Fin7p£ art™ r!Mr t8/i fur 3 6 3 ^ be.ntLe M1<- .— nummerirt, Mk. 7.— unnummerir
Einzelkarten Mk. 4.- nummerirt, Mk. 3 - unnummerirt, Mk. 1.50 Stehplatz.
wu , intrittskarten sind in der Hofmusikalienhandlung des Herrn Heinrich Wolff,
Wilhelnistrasse 30, sowie Abends an der Kasse zu haben . F454

8 . V « NwL » ll &  C=
Wiesbaden, Webergasse 8.

Neue Herbst - und.
Winter Kleiderstoffe.

Solide Qualitäten in prachtvollen Farben.
Homespmis, SrI .—

IfejS STB reine Wolle , bewährte, solide Qualitäten in
unerschöpflichem Farbensortiment , 130/100 cm breit £)

Meter 5 .—, # .—, 3 .—, 3 .30 bis w. '
fllAVmt « reine Wolle , unverwüstliche Qualitäten in schmal und breit geköpert, PS ,,,
VlIÜUUlÄ , sowie in Crepeu. Granit, 120/90 cm breit Meter 3 .—, 3 .50 , 3 _ ,1 .80 bis 1)0 1f-

Elegant« FantasiesMc 2—
Halbwollene Motlestoffe“ ,irt  u“dgem"u2i,9S .“9»b'bi;50«■
Schwarze Cheviots und Kammgarnstoffe, ££?,'cm breit

50,3 .—, 1 .50 bis>is 75

Schwarze gemusterte Moliairstoffe, «.-“•!**is 1—
Schwarze glatteu. gemusterte Alpaccas, 1—
Schwarze reinseid.Merveillcux,Armnrc,Duchesse 11.Damasses<rA

solide, erstklassige Fabrikate Meter 4 .50 , 41.—, 3 .50 , 3 _ , 3 .50 bis 1.01/

Farbige glatte und gemusterte SeidenstoffeT<:iisettr eri'umlBan'
Meter , 8 — , 3 .50 , 3 — bis 1.

FÜP Rloiîpn Entzückende Neuheiten in Seiden- und Wollenstoffen,
i ui UlUUOUll . sowie in glattem und gemustertem Saiinnt . mnn15011

Verein für Feuerbestattung.
Eiiigetr . Verein.

. Gtneral -Bersammluug
Dienstag , den « . November 1000 , Abends 8 ■/« Uhr,

im Restaurant TiVoli » Luiscnstrnfje2.
Tagesordnung:

» Zadrerbericht de« Vorsitzenden-,
o Rechenichaflsbericht und Bericht der NechnuiigSpriifer;
» 5 ; Herrn l » r . iierleiii über den Leibandstag in Frankfurt;
4. Bericht de« Archiiekien Herrn AlKevi Wolir über den Cremaloriumsba» in Mainz;
5. Neuwahl von 4 an«geloosten VorftaudSmitolicdcni;
6. Vcrcliirangklegenhkitkn. F 402

Zn recht zahlreicher Betheilignng ladet die Mitglieder und Anhänger der Feuer»
bestattnng ein. Der Vorstand.

liumiiiMiibe
Das Eleganteste , Leichteste und Solideste , was überhaupt

existirt , führen wir in allen Preislagen und empfehlen in
Gummischuhen:

DameiuGummischnhc für
85

1 • per Paar.
2 50• per Paar.

S O©• per Paar.

3. 00 per Paar.

Russische Gninmischuhc . . für
Amerikanische Gummischuhe,

sehr leicht und elegant in Form , für
Herren - Gummischuhe mit Doppel-

Kappe und Sporn . für

Mi tiefes *- Crtimmischulae
entsprechend billiger , je nach den Grössen.

Wir bitten unsere Preise auch für gefutterte lfans-
Scliulie und warme Stiefel zu vergleichen.

Fett &  Co . ’ i
Frankfurter Schuh-Bazar,

A8 . Langgasse 38,
nächst der Webergasse.

innüfdjulje,$*r««***«>.uw.

(älteste Annoncen-Expedition) ,

Wiesbaden, 7. Adolplisallec 7.
Annahme und Ausführung von

Inseraten in alle
Tages - Zeitungen, Fachschriften,
Familien-, lilustrirte, Witzblätter,

Kursbücher, Kalender etc.
P $T* zu Originalpreisen.

133211

Sntzäpfel Pkd. 0 Pf .Sänvaibachcr-

0/11 Bonbons,
il /RI I i BroSRe  Answnlilfi %l I I 8 in ftciilieifen mit

scherzhaften Ueber-
raschungen, Kopfbedeckungen und ff.
Confeet-Einlagen bei 14356

Julius StefFelbauer,
Langgasse 32, vis-ä-vis der Goldgasse.

fertigte, empf. bill. Fritz
Streu . cl >. Kirchgaffe  38 . 14707

Möbel -Lager
Wilhelm Mayer . Echwalbacherstratze37.

Empfehle Möbel jeder SIrt, lackirten. polirte
Betten, Kleider- n»d Spiegelfchränke, Veriicow«,
Nachtfchiänke, Waich-Kommoden, Tische, Sludle rc.
z» villige » Preisen.  14794

Grösste Auswahl in 11734
zur WäscbB-StickErei.

©. Mexanier , Goldgasse 2,
Laden,

_vis -ä -vis der Hiifnergasse.

Nürnberger Lebkuchen
und alle anderen Sorten von ;etzt ab stets

frisch bei 14851

Julius Steffelbauer,
Langgnsse 33,

vis -a -vis der Gnldgasse.
AAAAAAAÄ/hAAAAil

Heute enorm wegen Räumung des Ladens

Weber gas sc 23,
im Ausverkauf derVietor’schen Kunstanstalt,

grosse Auswahl in Gegenständen zum Brennen, Malen, Schnitzen, Sticken etc., wie : Schreib- und Sammelmappen, Blocks, Cigarren- und Cigaretten-Etuis, Schreibtisch-Garnituren , Schmuck-
Laston, Bonbonnieren, Bildenahmen, Biscuitkoffer, Wandteller , Giesskannen, Zeitungshalter , Aschbecher, Vasen, Terracotta-Teller, Glasrahmen, Opalgegenstände aller Art, Tamburins,
Löscher , Biiefstänucr', Notizbücher, Kalender, Körbe, Ebenholz, Gobelins, roint -lace-Arbeiten, Smyrnakissen und Teppiche, ferner Mal- und Zeichen-Utensilien, Brenn-Apparate, Farben]
Pinsel , Vorlagen, Malleinen, Malbretter, Malcartons, 88 W B& W h
Skizzenbücher, StaffXeisn, I.ederschnitt ete. Auch ^ B g ^SElU nifitäk MMfÄ |jl3&
Fertige, angefangene und aufgezeichnete Arbeiten ^ ä So bLbhIh ■* M W W
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